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OBJECTS DAL MNG

EVLA DA PESCHS 
PANDION HALIAETUS
L’evla da peschs è vegnida chattada l’onn 1885 sper San Vittore 
en la Val Mesauc. Ella è vegnida preparada dad Ernst Heinrich 
Zollikofer (1859–1930) a Son Gagl. Oz giaudan ils preparats dad el 
renum mundial e vegnan designads sco «giuvels da l’art da 
preparar». Il museum da la natira dal Grischun posseda passa  
170 preparats dad E. H. Zollikofer.

Evlas da peschs sa nutreschan da peschs. Persequitada sco 
concurrenta da pavel è la spezia vegnida extirpada en Svizra il 
cumenzament dal 20. tschientaner. Evlas da peschs èn utschels 
migrants ed èn da vesair sporadicamain sin lur passadi tras il 
Grischun. Dapi ils onns 1970 s’augmenta il dumber d’evlas da 
peschs en Europa. Actualmain è en curs in project da recolonisa
ziun en Svizra franzosa. (ms)  //

Der Fischadler präpariert von E. H. Zollikofer

Foto: BNM

BNM OBJEKTE

FISCHADLER  
PANDION HALIAETUS
Der Fischadler in der Vogelvitrine des Bündner Naturmuseums 
wurde 1885 bei San Vittore im Misox gefunden. Präpariert wurde 
er von Ernst Heinrich Zollikofer (1859 –1930) in St. Gallen. Seine 
Präparate geniessen heute Weltruhm und werden als «Juwelen der 
Präparierkunst» bezeichnet. Das Bündner Naturmuseum besitzt 
mehr als 170 Präparate aus der Hand von E. H. Zollikofer.

Fischadler ernähren sich von Fischen. Als Nahrungskonkurrent 
verfolgt, wurde die Art in der Schweiz anfangs des 20. Jahrhun-
derts ausgerottet. Fischadler sind Zugvögel und in Graubünden 
sporadisch auf dem Durchzug zu beobachten. Seit den 1970er- 
Jahren nimmt der Bestand des Fischadlers in Europa zu. Zur Zeit 
läuft in der Westschweiz ein Projekt zur Wiederansiedlung. (ms)   //

OGGETTI DEL MNG

FALCO PESCATORE   
PANDION HALIAETUS
Il falco pescatore è stato trovato nel 1885 a San Vittore, in Mesolcina. 
L’animale è stato imbalsamato da Ernst Heinrich Zollikofer  
(1859–1930) a San Gallo. Oggi i suoi preparati godono di fama 
mondiale e vengono definiti quali «gioielli dell’arte dell’imbalsama-
zione». Il Museo della natura dei Grigioni possiede più di 170 
animali imbalsamati da E. H. Zollikofer.

I falchi pescatori si nutrono di pesci. Perseguitata poiché  
rivale a livello alimentare, in Svizzera la specie fu  
sterminata agli inizi del XX secolo. I falchi pescatori  
sono uccelli migratori e nei Grigioni vengono visti  
sporadicamente in transito. Dagli anni‚ 70 l’effettivo  
di falchi pescatori in Europa è aumentato.  
Attualmente nella Svizzera occidentale è  
in corso un progetto di reintroduzione. (ms)  //

BNM PERSÖNLICH

DAS BNM HINTER 
DEN KULISSEN
Seit einem Jahr gehört Erika Almeida als lernende Kauffrau  
1. Lehrjahr zum Team des BNM. Üblicherweise wechseln Lernende 
alljährlich in eine andere kantonale Dienststelle. Aufgrund einer 
kurzfristigen Änderung an ihrem vorgesehenen nächsten Arbeitsort 
wird Erika ab August auch ihr 2. Lehrjahr im BNM absolvieren. Wir 
freuen uns auf die weitere Zusammenarbeit mit Erika, haben wir 
sie doch als sehr angenehme, arbeitsame, speditive und zuverläs-
sige Person kennenlernen dürfen. Im unten stehenden Interview 
äussert sie sich zu ihrer Arbeit.

Hannah Haarmann hat Nino Andreoli während einer längeren 
Abwesenheit als Wochenendaufsicht vertreten und verlässt das 
BNM Ende August wieder. Wir danken ihr für ihren tatkräftigen 
Einsatz. (ur)  //

3 FRAGEN 
AN ERIKA ALMEIDA
Erika Almeida macht seit Sommer 2017 ihre Lehre als ange-
hende Kauffrau im Bündner Naturmuseum. Da sie ein weiteres 
Jahr im Naturmuseum bleibt, haben wir sie gebeten, uns ein 
kurzes Interview zu geben. 

Erika Almeida, wie ist es dazu gekommen, dass Du Deine Lehre im 
Naturmuseum machst?
Nachdem ich mich beim Personalamt beworben hatte, wurde ich 
im Rotationsverfahren in drei verschiedene Dienststellen eingeteilt. 
Ich war sehr erfreut als ich erfuhr, dass ich mein 1. Lehrjahr im 
Naturmuseum absolvieren darf. Noch erfreuter bin ich jetzt, dass ich 
für mein 2. Lehrjahr im Naturmuseum bleiben darf.

Woraus besteht Deine Arbeit im BNM?
Meine Arbeit im BNM ist sehr vielfältig, hauptsächlich besteht sie 
aus Post und Rechnungen bearbeiten, unsere Webseite betreuen, 
Bestellungen tätigen und vieles mehr. Ausserdem darf ich zeit- 
weise am Empfang mithelfen, Jagd- und Fischereipatente verkau-
fen etc. Und wenn jemand meine Hilfe braucht, helfe ich immer 
gerne und somit lerne ich jeden Tag viele neue spannende Sachen 
im BNM.

Gibt es Objekte in den Ausstellungen, die Dir ganz besonders  
gefallen? 
Zwei Ausstellungsobjekte die ich besonders gerne habe sind 
unsere lebendigen Mäuse und unsere Feuersalamander.

DER FISCHADLER IST  

EIN KOSMOPOLIT.

Erika Almeida.  Foto: BNM

BNM PERSÖNLICH

ABSCHIED VON 
PEIDER RATTI
Am 27. Juli 2018 verstarb Dr. Peider E. Ratti-Salis im Alter von 83 
Jahren. Peider war weitherum bekannt als (ehemaliger) Jagd- und 
Fischereiinspektor des Kantons Graubünden, ein Amt, das er 
während 38 Jahren ausübte. Von 1972 bis 2000 war Peider aber 
auch Präsident der Naturforschenden Gesellschaft Graubünden 
(NGG). In beiden Funktionen, als Amtsleiter und als Präsident der 
NGG, war er dem Bündner Naturmuseum eng verbunden. 

Als Präsident der NGG war Peider Ratti Mitglied der Stiftung  
Dr. Moritz Blumenthal, die den Neubau des Bündner Naturmuseums 
(BNM) realisierte. In seinem letzten «Vorwort des Präsidenten der 
NGG» hob er als erste von drei Wegmarken während seiner 
Amtszeit den Neubau des BNM hervor. Er unterstützte diesen in 
jeder Hinsicht, nicht zuletzt durch die Schaffung des Gönnerfonds. 
Die NGG hatte durch das Recht, Räumlichkeiten zu benützen und 
ihr Archiv im Museum anzulegen, auch eine «Heimstätte» gefun-
den. Das Museum profitierte von den gehaltvollen Vorträgen der 
NGG in «seinen Mauern». Mit dem Jahresbericht der NGG, den der 
Museumsleiter während Jahrzehnten redigierte, hatte es so etwas 
wie eine Hauszeitschrift und übernahm als Gegenleistung einige 
administrative Aufgaben.

Unter Peider Ratti entwickelte sich auch eine Zusammenarbeit 
zwischen dem BNM und dem Amt für Jagd und Fischerei (AJF), die 
bis heute einwandfrei funktioniert. Das Museum erhielt über das 
AJF sehr viele ausserordentliche Objekte, z.B. den Wolf von der 
Lenzerheide (1978). Da der Museumsleiter während 13 Jahren 
Mitglied der Jagdkommission war, sich das Museum bis heute in 
der Jungjägerausbildung engagiert und die Arbeitsgemeinschaft  
der Jagd- und Fischereibiologen gegründet wurde, entwickelte 
sich ein intensiver Dialog zwischen AJF und BNM, der einiges zu 
den Fortschritten im Bündner Jagdwesen beitrug. Peider hatte ein 
hervorragendes politisches Gespür und lenkte in Sachfragen 
immer ein, wenn die wildbiologischen Argumente zu überwiegen 
begannen.  
 
Wir entbieten der Trauerfamilie unser herzliches Beileid. Mit Peider 
Ratti haben wir einen Freund und Förderer des Bündner Naturmu-
seums verloren, dem wir ein ehrendes Andenken bewahren werden. 
Jürg Paul Müller & Ueli Rehsteiner  //    

Peider Ratti  Foto: RTR


